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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
seien wir ehrlich: es ist eine Qual. Wer kulturell interessiert ist
oder seine Freizeit ausfüllen will, steht vor einem Überangebot.
Zumindest im Großraum Nürnberg.

An lauen Sommerabenden einfach zum Stadtstrand spazieren
und ein Bierchen genießen, ist noch die einfachste Übung.
Aber dann?  Am Donnerstag, 7. August, den ich willkürlich
herausgegriffen habe, listet der Veranstaltungskalender schon
morgens 33 Angebote auf. Von dem „Sprung ins Dunkle“,
einer Ausstellung über den Ersten Weltkrieg in Nürnberg, über
40 Jahre Playmobil im Spielzeugmuseum und „Götter und
Dämonen in Nepal“ bis zum Kunstpreis der Nürnberger
Nachrichten.

Wer mag, kann sich am Nachmittag der Bildhauerei im Erfah-
rungsfeld der Sinne widmen oder sich bei einer Walking Tour
seine Stadt auf Englisch erklären lassen. Abends dann öffnen die
Werkstätten im KunstKulturQuartier ihre Türen: Siebdruck,
Schmieden, Keramikarbeiten oder das eigene Fahrrad reparie-
ren. Sollte noch Zeit und Lust sein, locken das Sommernacht
Film-Festival und eine Führung „Mit Eppelein im Fackel-
schein“. Zusammen noch einmal mehr als 20 Veranstaltungen.

Uff! Wenigstens keine Wanderung an diesem Tag, so kurz nach
dem Bardentreffen auch keine Musik und – wegen der Som-
merpause – auch kein Theater. 

Man ist ja schon erschöpft, wenn man sich solche Fülle nur vor-
stellt. Andererseits: Wo sonst in Deutschland lässt sich ein so
großes Kultur- und Freizeitangebot so mühelos mit ungezwun-
gener Entspannung verbinden? Eine Tour durch die Fränkische
oder in die – ebenfalls sehr empfehlenswert – schöne Oberpfalz,
der Sprung ins kühle Nass in zahlreichen Schwimmbädern oder
naturbelassenen Seen und danach eine Brotzeit im schattigen
Biergarten – das ist schon was! 

Ich würde meinen, das ist Lebensart. Auch wenn wir immer
denken, nur die Italiener und Franzosen wären Experten für
dolce vita und das Leben wie Gott in Frankreich. Die Franken
sind genauso gut darin, es sich gut gehen zu lassen! Beweisen Sie
es in diesem Sommer.

Mit herzlichen Grüßen
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RReeppoorrttaaggee

Sommer ist, wenn die Barden nach Nürnberg
kommen! Anfang August findet die größte

Umsonst-und-draußen-Veranstaltung Deutsch-
lands, die rund 200.000 Besucher in die Innenstadt
lockt, zum 39. Mal statt. Das Bardentreffen steht mit
Bezug auf 1914 heuer unter dem Motto „Krieg und
Frieden“.

Über das Programm, die Höhepunkte aus 25 Jahren
und die Zitterpartien der Großveranstaltung berich-
tet Karl-Heinz „Charly“ Fischer. Für den künstleri-
schen Leiter wird das Musikfestival vom 1. bis 3.
August ein Abschied: Nach 25 Jahren spielt er sich
mit einem Konzert am Sonntagabend aus dem Bar-
dentreffen hinaus.

HHeerrrr  FFiisscchheerr,,  SSiiee  kkeennnneenn  ddaass  BBaarrddeennttrreeffffeenn,,  sseeiitt  ssiiee
vvoorr  3300  JJaahhrreenn  zzuumm  eerrsstteenn  MMaall  aauuffggeettrreetteenn  ssiinndd..  SSeeiitt
2255  JJaahhrreenn  ssiinndd  SSiiee  DDrreehh--  uunndd  AAnnggeellppuunnkktt  ddeerr  OOrrggaa--
nniissaattiioonn..  FFrreeuueenn  SSiiee  ssiicchh  üübbeerrhhaauupptt  nnoocchh  ddaarraauuff??

Doch, doch! Wirklich dröge ist es aber im Winter,
wenn ich vom 5. Stock des Rathauses bei trübem
Wetter auf den Hauptmarkt schaue und mir ein Som-
merfest vorstellen soll. Aber wenn ich dann eine CD
einlege und denke „Das ist aber gut!“, dann bekomme
ich Lust aufs nächste Bardentreffen.

HHuurrrraa,,  ddiiee  BBaarrddeenn
kkoommmmeenn!!      

Charly Fischer, der künstlerische

Leiter, über das Thema „Krieg und

Frieden“ und die Höhepunkte des

Umsonst-und-draußen-Festivals

BBaarrddeennttrreeffffeenn,,  ddaass  ssiinndd  gguutt  ggeellaauunnttee  MMuussiikkeerr  aauuss  aalllleerr  WWeelltt
uunndd  gguutt  220000..000000  ZZuuhhöörreerr  aauuss  NNüürrnnbbeerrgg  uunndd  ddeerr  RReeggiioonn..
HHiieerr  OO''QQuueessttrraaddaa  aauuff  ddeerr  IInnsseell  SScchhüütttt..
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RReeppoorrttaaggee

„„KKrriieegg  uunndd  FFrriieeddeenn““  iisstt  kkeeiinn  lleeiicchhtteess  TThheemmaa  ffüürr  eeiinn
MMuussiikkffeessttiivvaall……

100 Jahre nach dem Beginn des Ersten Weltkriegs –
am 1. August 1914 hat Deutschland Russland den
Krieg erklärt, am 3. August Frankreich – ist es
immer noch ein aktuelles Thema. Wir denken gera-
de an die Ukraine-Krise und an Thailand, wo das
Kriegsrecht ausgerufen worden ist. Es gibt aber dau-
ernd so viele Kriege, die man gar nicht wahrnimmt,
zum Beispiel im Sudan. Dazu kommt, dass Kriege
nicht mehr offiziell erklärt werden, sondern ausbre-
chen. Und dass es Menschen gibt, die sagen, Neoli-
beralismus ist wie eine Kriegserklärung. 

IIsstt  ddaass  nniicchhtt  zzuuvviieell  PPoolliittiikk??

Wenn man in meinem Alter ist, hat man die Frie-
densbewegung noch im Kopf und Reinhard May im
Ohr, der singt „Nein, meine Söhne geb’ ich nicht!“
Oder das alte Fahrtenlied „In Flandern reitet der
Tod“ – das geht ins Mark. Im Ernst: Krieg und Frie-
den gehören zum Kanon der zehn, zwölf Großthe-
men wie Liebe, Eifersucht oder Vatermord. 

IInn  NNüürrnnbbeerrgg  wweerrddeenn  aauucchh  ddiiee  „„GGrreennzzggäännggeerr““  aauuss
BBrreemmeenn  aauuff  ddeerr  BBüühhnnee  sstteehheenn,,  ddiiee  iinn  AArrcchhiivvee  aabbggee--
ttaauucchhtt  ssiinndd  uunndd  LLiieeddeerr  uunndd  TTeexxttee  aauuss  ddeemm  EErrsstteenn
WWeellttkkrriieegg  wwiieeddeerreennttddeecckktt  hhaabbeenn..  WWiiee  ffiinnddeenn  SSiiee
ddeennnn  ssoollcchhee  BBaannddss??

Es gibt drei Arten, wie Bands zum Bardentreffen
kommen: Selbstbewerbung, Agenturen, die sie ver-
kaufen wollen, oder wir werden selbst aktiv. Wenn
wir ein Thema haben, streuen wir das auf der
WOMEX. Bei dieser Messe für Weltmusik stellen
Agenturen ihre Künstler vor und abends finden
Konzerte parallel auf mehreren Bühnen statt, wo
man – so solange man’s zeitlich aushält – sehr viele
Gruppen sehen kann. Aus Argentinien zum Bei-
spiel, wo man ja nicht wegen eines Konzertes hin-
fliegt. Wenn wir auf der WOMEX fragen „Was fällt
Euch zu diesem Thema ein?“, dann entwickelt das
einen Schneeball-Effekt.

Wolf Biermann beim Bardentreffen 1986 - einer der histori-
schen Auftritte. 
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RReeppoorrttaaggee

DDeesshhaallbb  hheeiißßtt  eerr  iinn  vviieelleenn  aannddeerreenn  LLäännddeerrnn  jjaa  aauucchh
ddeerr  „„GGrrooßßee  KKrriieegg““..

Zu diesem Schwerpunkt haben wir 15 Gruppen
ausgewählt. Die Bands müssen auch musikalisch
etwas hergeben – stundenlange Schlachtgesänge will
keiner hören.

WWiiee  sseehhrr  mmüüsssseenn  SSiiee  ddeennnn  ddeenn  GGeesscchhmmaacckk  ddeerr
MMaassssee  bbeeddiieenneenn??

Große Namen brauchen wir, aber wir haben acht
Bühnen – auf denen kann es durchaus speziell sein.
Wir hatten auch schon einmal ein Mundharmonika-
Quartett aus Schweden. Und denken Sie auch
daran: Von den Menschen, die in Nürnberg woh-
nen, sind nur 19 Prozent in der Stadt geboren. Und
die zazaische Musik, die in der Grenzregion zum
Iran gespielt wird und dort sehr populär ist, kennt
bei uns kaum jemand. Das sind Realitäten.

WWaass  iisstt  ddeenn  KKoonnttaakktteenn  uunndd  IIhhnneenn  ddeennnn  eeiinnggeeffaalllleenn??

Angefangen haben wir mit der Arabellion und den
Ländern am Mittelmeer, wo viele Frauen ihre Stim-
me über den Gesang erheben. Dann ewige Krisen-
herde wie Nordirland – gerade die Iren kennen
unglaublich viele Lieder zu dem Thema. Dazu
kamen Tipps. Etwa „Sprich doch mal den Morton
an, sein Vater macht da was.“ Fin Alfred Larson ist
Däne, 75 Jahre alt, er hat Lieder aus dem 1. Welt-
krieg im Repertoire – aus einer Zeit, als Freischärler
auf deutscher und dänischer Seite kämpften.

SSiiee  kkeennnneenn  ssiicchh  aabbeerr  hhiissttoorriisscchh  gguutt  aauuss……

Das interessiert mich auch sonst, aber es gehört tat-
sächlich dazu, wenn man sich mit dem Thema
beschäftigt. Ich war auch in Kanada, um mir Bands
anzuhören. Dort und in vielen anderen Nationen ist
der Erste Weltkrieg viel präsenter als bei uns.
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RReeppoorrttaaggee

AAuucchh  ddiiee  SSttrraaßßeenn  wweerrddeenn  zzuumm  AAuuffttrriittttssppffllaasstteerr,,  wwiiee
hhiieerr  bbeeii  LLaa  BBaannddaa  ddeell  SSuurrddoo  22001111..  AAuußßeerrddeemm  nnuuttzzeenn
vviieellee  SSttrraaßßeennmmuussiikkaanntteenn  ddiiee  AAttmmoosspphhäärree  ddeess  BBaarrddeenn--
ttrreeffffeennss  ffüürr  eeiiggeennee  SSttäännddcchheenn..

DDrreeii  TTaaggee  llaanngg  MMuussiikk  aauuff  aacchhtt  BBüühhnneenn,,  aalllleess
uummssoonnsstt  ffüürr  ddiiee  ZZuuhhöörreerr..  TTrroottzzddeemm  kkoosstteett  ddaass
BBaarrddeennttrreeffffeenn  eettwwaass??

Der Etat beträgt 350.000 Euro, von denen die Stadt
Nürnberg etwa die Hälfte zahlt. Der Rest kommt
über die Gastronomie, Werbung und Sponsoring –
unser Partner ist die Sparda Bank – herein.

WWeellcchheess  KKoonnzzeerrtt  hhaabbeenn  SSiiee  aallss  sscchhöönnsstteess  iinn  EErriinn--
nneerruunngg??

Die Erleuchtung war beim ersten Bardentreffen
1976 Günter Stössel. Ach, das kann man mit Dia-
lekt machen, dachte ich. Toll waren 2000 Kon-
stantin Wecker und Hannes Wader, auch „Ihre
Kinder“, Haindling und die Oyster-Band waren
umwerfend.  Sensationell gut war 2012 das Kon-
zert von Carminho, einer Fado-Sängerin aus Por-
tugal: Ein Drittel des Publikums hat geweint, weil
es so ergreifend war. 

WWiiee  sstteelllleenn  SSiiee  ssiicchh  aauuff  jjuunnggeess  PPuubblliikkuumm  uunndd  nneeuuee
MMuussiikkssttiillee  wwiiee  PPuunnkk,,  RRaapp  ooddeerr  TTeecchhnnoo  eeiinn??

Gar nicht, mach’ mer nicht. Das ist bei Rock im Park gut
aufgehoben. Blues wird in Roth gespielt, Klezmer in
Fürth. Wir konzentrieren uns auf die klassischen Lieder-
macher, auf klassische populäre Musik. Tango gehört auch
dazu. Aber es sollten hauptsächlich akustische Instrumen-
te gespielt werden und es muss Gesang dabei sein. 

DDaass  BBaarrddeennttrreeffffeenn  lloocckktt  aauucchh  SSttrraaßßeennmmuussiikkaanntteenn  aann..
KKöönnnneenn  SSiiee  ddiieesseess  PPrrooggrraammmm  aauucchh  sstteeuueerrnn??

Den größten Teil können und wollen wir nicht steuern.
Sonst würde das Bardentreffen auch Größenordnungen
annehmen, die nicht mehr zu handhaben sind: Wir müs-
sten die gesamte Innenstadt sperren und Sicherheitsperso-
nal engagieren, die Gema-Gebühren würden Höhen
erreichen… Steuern können wir nur, in dem wir Plätze
festlegen, wo gespielt werden darf – oder auch nicht. Und
wir schicken Leute umher, die auf die Lautstärke achten.
Seit letztem Jahr läuft aber ein Versuch, eine Straßenbüh-
ne in der Karolinenstraße zu etablieren.
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UUnndd  ddaass  SScchhlliimmmmssttee,,  wwaass  SSiiee  eerrlleebbtt  hhaabbeenn??
BBeessttiimmmmtt  ggaabb  eess  aauucchh  PPlleeiitteenn,,  PPeecchh  uunndd  PPaannnneenn..

Der Auftritt von Calexico. Die Band hatte gerade
fünf Stücke gespielt, dann kam ein Riesengewitter
und wir haben um 21.30 Uhr sofort abgebrochen.

DDaassss  eeiinnee  BBaanndd  nniicchhtt  ggeekkoommmmeenn  iisstt,,  ddeerr  SSäännggeerr  ddeenn
TTeexxtt  vveerrggeesssseenn  hhaatt……  iisstt  ggaarr  nniicchhtt  vvoorrggeekkoommmmeenn??

Nein! Die zahlen mit der Gage ihre Miete, die kom-
men! Was einen viel mehr belastet sind die Neben-
geräusche.

SSiiee  mmeeiinneenn  ddeenn  SSttaaddttssttrraanndd::  DDiiee  SScchhaauusstteelllleerr  wwoolllleenn
iihhnn  nniicchhtt  ffüürr  ddrreeii  TTaaggee  aabb--  uunndd  wwiieeddeerr  aauuffbbaauueenn..
WWaarruumm  kköönnnneenn  ddiiee  BBaarrddeenn  nniicchhtt  eeiinnffaacchh  aauuff  ddeerr
IInnsseell  SScchhüütttt  aauuffttrreetteenn??

Wie denn, wenn schon jetzt keiner mehr aufs
Gelände passt? Zudem macht Sand die Instrumente
und die Technik kaputt. Das Schlimme ist, dass die
Schausteller Strand und ein Traditionsfestival in eine
unnötige Konkurrenzsituation bringen. 

SSiiee  sseellbbsstt  wweerrddeenn,,  wweennnn  SSiiee  dduurrcchh  ddiiee  SSttaaddtt  ggeehheenn,,
vvoonn  PPaassssaanntteenn  ggeenneecckktt::  SScchhoonn  wwiieeddeerr  PPaauussee??

Noch viel häufiger höre ich: Und was machst Du,
wenn die drei Tage Bardentreffen um sind? Im
Organisationsteam machen wir viele Ausschreibun-

gen, dazu sind wir als öffentliche Hand gezwungen.
Das geht von der Gastronomie bis zur Bühnentech-
nik und der Einleitungsgenehmigung, die man
braucht, wenn das Wasser, das die Bühne beschwert,
nach dem Bardentreffen in die Kanalisation abgelas-
sen wird. Deshalb stabilisieren wir lieber mit Beton!

DDaass  iisstt  nniicchhtt  aalllleess,,  ooddeerr??

Es geht noch weiter: Welches Licht brauchen die
Bands, gibt es neue Instrumente? Wer braucht Leih-
instrumente? Einen Kontrabass oder eine Tuba neh-
men die Künstler ja nicht mit oder wir müssten einen
Platz im Flugzeug reservieren. Auch Reisen kann ich
inzwischen sehr gut organisieren. Wir buchen zwar
nicht, aber wir geben Tipps: Wie kommt man aus Y,
irgendwo in Europa, am Tag X am besten nach Nürn-
berg? Und dann das Essen. Musiker, die acht Wochen
auf Tour sind, kann man nicht mit einem Bratwurst-
weckla abspeisen. Also gibt es Catering-Listen – die
der Stones ist 80 Seiten dick – mit genauen Anforde-
rungen, bis hin zu bestimmten Biersorten.

SSiiee  ssppiieelleenn  sseellbbsstt  iinn  zzwweeii  BBaannddss,,  ddiiee  FFrraannkkeennbbäänndd
uunndd  FFrraannkkeenn  DDrryy,,  uunndd  ssiinndd  mmiitt  ddeemm  KKaabbaarreetttt--DDuuoo
EErr  uunndd  SSiiee  aallss  GGiittaarrrriisstt  ggeettoouurrtt..  NNuuttzztt  IIhhnneenn  ddiieessee
EErrffaahhrruunngg  bbeeiimm  BBaarrddeennttrreeffffeenn??

Sie ist äußerst hilfreich. Man ist auf der anderen
Seite, aber man versteht die Probleme – angefangen

RReeppoorrttaaggee

GGrrooßßee  BBüühhnnee,,  ssttaarrkkeerr  AAuuffttrriitttt::  AAddoopphhuuss  BBeellll  aauuff  ddeemm  HHaauuppttmmaarrkktt..  
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mit dem Mikrofon, das nicht für Gesang oder eben
diese Bühne taugt. Ich kann auch einschätzen,
wenn Gruppen oder ihre Manager übertriebene
Wünsche äußern.

WWoorraauuff  ffrreeuueenn  SSiiee  ssiicchh  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrr  bbeessoonnddeerrss??

Auf den italienischen Liedermacher Pippo Polina
und auf das letzte Konzert am Sonntagabend,
wenn ich mit „Franken Dry“ und der „Franken-
bänd“ auf dem Sebalder Platz spiele. Ich spiele
mich selbst aus dem Bardentreffen heraus!

UUnndd  zzwwiisscchheenn  FFrreeiittaagg  uunndd  SSoonnnnttaagg??  KKöönnnneenn  SSiiee
ddiiee  BBaannddss  üübbeerrhhaauupptt  aannsscchhaauueenn??

Wenn ich etwas wirklich hören will, muss ich in
eine andere Stadt. Als künstlerischer Leiter läuft
man beim Bardentreffen zwischen den Bühnen
immer im Kreis: Im Prinzip versuche ich, von
allem etwas mitzukriegen. Aber mehr als zehn
Minuten kann ich selten zuhören. Denn es sind da
auch 200 bis 300 Mitarbeiter, für die ich
Ansprechpartner bin. Ich frage jeden: Alles okay?
Und ich beruhige die Nervösen, wenn sich ein
Sänger verspätet oder die Technik noch stöpseln
muss.

BBeeddaauueerrnn  SSiiee  jjeettzztt  vviieelllleeiicchhtt  ddoocchh,,  ddaassss  SSiiee  ddaass  BBaarr--
ddeennttrreeffffeenn  aann  ddeenn  NNaaggeell  hhäännggeenn  uunndd  iinn  RReennttee
ggeehheenn??

Um das Bardentreffen mache ich mir keine Sorge,
für Kontinuität ist gesorgt: Mein Nachfolger Rai-
ner Pirzkall ist gut eingearbeitet. Was ich gar nicht
vermissen werde ist, Wochen nach dem Barden-
treffen nachts aufzuschrecken und zu denken, hat
diese Band auch eine Conga oder wo kriegen wir
Verstärker her? Sonst war und ist künstlerischer
Leiter des Bardentreffens einer der schönsten Jobs
überhaupt. Ich sage immer: Es gibt nützliche
Berufe wie Arzt, Pfarrer oder Polizist – aber wenn’s
den Leuten gut geht, lassen sie sich dort nicht
sehen. Zu uns bei der Kultur dagegen kommen sie
gut gelaunt in ihrer Freizeit, weil sie etwas erleben
wollen. Und wie oft höre ich: Beim Bardentreffen,
da habe ich meine Frau kennengelernt. Oder die
Siemensingenieure aus aller Welt, die sich immer
zum Bardentreffen verabreden. Das Festival ist ein
Treffpunkt von Menschen – im Idealfall ist es auch
ein wenig verstörend und beinhaltet einen Ent-
deckungseffekt.

Interview: Gabi Pfeiffer

Reportage
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VVeerraannssttaallttuunnggeenn

Wie würde man den Swingfrühschoppen am besten
jemandem beschreiben, der noch nie dabei war? Vielleicht
so: Eine Menge gut gelaunter Menschen sitzen mitten im
Grünen und schauen auf einen See, die Sonne scheint und
die Vögel zwitschern. Sonntag ist – und alle Hektik darf
abfallen, sobald ein schöner Sitzplatz im Parks gefunden und
ein kühles Bier – natürlich: manche mögen auch lieber
einen Sekt oder einen cremigen Cappuccino – bestellt ist. 

Dazu spielt das Noris Swingtett und darf sich, wie die
Franken sagen, in Sachen Jazz so richtig zusammenspinnen.
Die großen Klassiker des Repertoires werden natürlich zu
hören sein, aber auch nicht ganz so Bekanntes. Legendäre
Trommelsoli von Gast-Schlagzeuger Werner Schmitt und
die unbändige Spiellust von Thomas Fink am E-Piano
inklusive.

Es ist ja nicht die Musik
allein, die den Swingfrüh-

schoppen des Industrie- und
Kulturvereins zu einem beson-
deren Sommererlebnis macht.
Es ist die entspannte und bes-
wingte Atmosphäre, die sich
rund um das Noris Swingtett
und seine Gastmusiker entfal-
tet. In diesem Jahr am Sonntag,
31. August, ab 11 Uhr.

JJaazzzz  nniicchhtt  nnuurr
ffüürr  LLiieebbhhaabbeerr

Swingfrühschoppen:
Sängerin Fola Dada als
Gast des Noris Swingtetts 
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Neu ist in diesem Jahr die Dame, die
den Herren und Hörern ihre schöne
Stimme leiht: Fola Dada. Die Stuttgar-
terin ist über den Stepptanz, mit dem
sie schon als Kind begann, zum Jazz
gekommen. Heute ist die Tochter einer
Deutschen und eines Nigerianers
erfolgreiche Sängerin, sie tritt beispiels-
weise mit der SWR Big Band und mit
Max Greger Junior auf. Mehr noch: Sie
betreibt eine eigene Gesangsschule,
unterrichtet an Musikhochschulen und
ist in vielen Stilrichtungen stimmstark
und trittsicher. Neben Jazz singt sie
auch Soul, House und Reggae. 

Wir dürfen also gespannt sein, wie
sehr uns Fola Dada und das Noris
Swingtett an einem schönen Som-
mermorgen entspannen. Genuss auf
vielen Ebenen!

SSwwiinnggffrrüühhsscchhooppppeenn
SSoonnnnttaagg,,  3311..  88..  22001144,,  
vvoonn  1111  bbiiss  1144  UUhhrr
TTeerrrraassssee  ddeess  PPaarrkkss  ((bbeeii  sscchhlleecchhtteemm
WWeetttteerr  iimm  SSaaaall))
EEiinnttrriitttt  ffüürr  MMiittgglliieeddeerr  1155  EEuurroo,,  
ffüürr  GGäässttee  2200  EEuurroo
RReesseerrvviieerruunngg  iimm  IIKKVV--BBüürroo  uunntteerr
TTeelleeffoonn  5533  3333  1166

Veranstaltungen



VVoomm  EEiiffffeellttuurrmm  
bbiiss  zzuurr  MMeettaallllggeeiiggee  

Führung präsentiert 
„Wege in die Moderne“ 
im Germanischen
Nationalmuseum

VVeerraannssttaallttuunnggeenn

Gleich am Eingang sind kunstvolle Glaspokale,
exotische Tapeten und die Einrichtung einer
Nürnberger Apotheke ausgestellt. Denn die Welt-
ausstellungen waren ein Sammelsurium zwischen
Verkauf und Länderkunde. Neueste Wirtschafts-
güter und erf indungsreiche Produkte, Hand-
werkskunst auf höchstem Niveau und Spezialitä-
ten wurden dort gezeigt, aber die teilnehmenden

12

D as 19. Jahrhundert gilt als Zeit der
Umbrüche: Die Weichen für unsere

heutige Welt wurden damals gestellt. Wie
das gelang, zeigt die Ausstellung „Wege in
die Moderne“ im Germanischen National-
museum anhand der Themen Weltausstel-
lungen, Medien und Musik. Eine Führung
am 18. September erschließt sie. 
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Länder präsentierten sich auch mit folkloristisch
angehauchten Flaniermeilen. Die erste Weltausstel-
lung überhaupt fand 1851 in London statt, bald folg-
ten weitere – und zogen ein Millionenpublikum an.

Das Reisen war zu dieser Zeit noch beschwerlich
und in vielen Gegenden der Welt gefährlich, die Welt-
ausstellungen boten eine gute Möglichkeit, sich einen
Überblick über neueste Moden und Erfindungen zu
verschaffen – und sie zu konsumieren. Denn es konn-
te gleich vor Ort geordert werden, vom wunderbar
gestalteten Sekretär bis zu Stoffen und Kristallvasen. 

Ein Objekt übrigens gelangte über eine Weltaus-
stellung zu Weltruhm: der Eiffelturm. Das Pariser
Wahrzeichen war ursprünglich als Demonstration
technischer Konstruktionskunst geplant und sollte
nach der Ausstellung wieder abgebaut werden…

Aber nicht nur die Weltausstellungen, die Wissen
und Produkte verbreiteten, waren Vorläufer der
Globalisierung. Auch die Medien machten regel-
rechte Sprünge im Fortschritt: Die Zeigerschreib-
maschine Graphic etwa sorgte für ein lesbares
Schriftbild und baute der Ermüdung der Schreib-
hand vor. Über Litfaß-Säulen und einen wahren
Plakat-Boom erreichten Informationen breite
Bevölkerungsschichten und mit der Erfindung der
Rotationspresse war der Druck von Massenblättern
möglich. Parallel dazu begannen die Bilder zu laufen
– was im Germanischen Nationalmuseum mit frü-
hen Filmen eindrucksvoll präsentiert wird. 

Aber mehr noch: Endlich konnten auch die Stim-
me und Musik aufgenommen und abgespielt wer-
den. Demonstriert wird das am Beispiel des Klavier-
virtuosen und Komponisten Franz Liszt, der ein
Weltstar seiner Zeit war. Er steht in der – ganz über-
zeugend und unangestrengt f ließend präsentierten –
Ausstellung am Übergang zum Thema Musik. 

Bei dem vielleicht emotionalsten Teil der „Wege
in die Moderne“ konnte das Germanische National-
museum auf seinen riesigen Fundus zurückgreifen:
eine Metallgeige, erdacht und gebaut in Nürnberg,
wird nicht nur präsentiert, sondern auch mit Hör-
beispiel vorgestellt. Ebenso die ersten Aufnahmen
auf Schellackplatten, die die Welt der Töne aus Zeit
und Raum lösten und so die Musik für breite Bevöl-
kerungsschichten zugänglich machten. Wenn wir
heute den iPod einschalten und eine CD einlegen,
profitieren wir von diesen Wegbereitern.

Dies und noch mehr Interessantes erfahren Sie in
der Führung, die Sie etwa anderthalb Stunden durch
die aktuelle Ausstellung im Germanischen Natio-
nalmuseum geleitet. Kommen Sie, staunen Sie!

FFüühhrruunngg  „„WWeeggee  iinn  ddiiee  MMooddeerrnnee““  
DDoonnnneerrssttaagg,,  1188..  99..  22001144,,  1155  bbiiss  1166..3300  UUhhrr  
GGeerrmmaanniisscchheess  NNaattiioonnaallmmuusseeuumm,,  KKaarrttääuusseerrggaassssee  11
EEiinnttrriitttt  ffüürr  MMiittgglliieeddeerr  99  EEuurroo,,  ffüürr  GGäässttee  1122  EEuurroo

AAnnmmeelldduunngg  iimm  IIKKVV--BBüürroo,,  TTeelleeffoonn  00991111  //  5533  3333  1166
ooddeerr  ppeerr  MMaaiill  uunntteerr  iikkvv--nnuueerrnnbbeerrgg@@tt--oonnlliinnee..ddee

Veranstaltungen
Im 19. Jahrhundert konnte Musik erstmals
konserviert werden.

Nicht ganz einfach zu bedienen, dafür mit sauberem
Schriftbild: Die Zeigerschreibmaschine Graphic.
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AAuussffllüüggee

Ein neues Lebensgefühl, das hat die Landesgar-
tenschau den Deggendorfern – und natürlich

ihren Gästen – geschenkt. Eine 17 Hektar große
Brache zwischen Stadt und Donau wurde neu belebt
und lädt nun zum Bummeln und Genießen ein. Auf
fast 6000 Quadratmetern blühen Stauden und Som-
merblumen, Deich- und Fischergärten und 24 alte
Apfelsorten. Lust auf einen Besuch? Der Industrie-
und Kulturverein veranstaltet am 25. September
einen Tagesausf lug.

Als Motto hat sich die Stadt den schönen Satz
„Ufer verbinden, Grenzen überwinden“ gegeben.
Immer weiter hatte sich die Stadt von der Donau
zurückgezogen, die sie mit schlimmen Hochwassern
bedrohte. Ja, das darf man sagen: bedrohte. Denn
nun ist zugleich mit der Landesgartenschau eine
neue Verbindung und sicherer Hochwasserschutz
entstanden.

DDeerr  DDoonnaauu  aauuffss  
UUffeerr  ggeerrüücckktt!!

Tagesausflug zur
Landesgartenschau nach
Deggendorf
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Wie das funktioniert? Die Brache wurde geord-
net, eine neue Fuß- und Radwegebrücke über die
Donau verbindet die rechte Ufer-Seite mit der
Stadtmitte und zudem wurde ein Durchbruch unter
den Bahngleisen geschaffen und damit der belebte
Donau-Radweg angeschlossen. Perfekt, möchte
man meinen. Umso schöner, wenn die ganze Fläche
grünt und blüht.

Die Gärtner haben sich große Mühe gegeben:
Vor Eröffnung der Landesgartenschau am 25. April
wurden 150.000 Frühjahrsblüher gepf lanzt, später
kamen 66.000 Sommerblumen in die Erde und
24.000 Stauden. Zwölf Blumenschauen sind bis
Oktober zu sehen! Wer mag, kann seine Augen auf
über 400 verschiedenen Arten und Sorten weiden.

Mal ganz abgesehen von der großzügigen Prome-
nade, die durch den Donaupark an der Donau ent-
langführt. Hier ist mit Donaukies ein Strand aufge-
schüttet worden, Wagemutige überqueren den
Bogenbach über Trittsteine und auf Sitzstufen darf
jedermann verweilen. Die nahegelegenen Gärten
sind üppig mit Staudenbeeten ausgestattet, so dass

Ausflüge
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Ausflüge
SSeecceessssiioonn

Passagiere der Ausf lugsschifffahrt ihre Wartezeiten
entspannt genießen und Erholungssuchende auf den
Bänken rasten können. Auch wir werden den Fluss
zum Abschluss unseres Besuchs eine knappe Stunde
lang vom Schiff aus erleben. 

Zuvor aber beginnt der Ausf lugstag nach der
Ankunft in Deggendorf mit einer Führung über das
Gelände. Die großen Bauvorhaben spielen eine
Rolle, auch die jüngste Geschichte des Areals. 2006
hatte sich Deggendorf beworben, 2009 fand die
Auftaktveranstaltung unter Beteiligung der Bürger
statt, 2011 war Spatenstich. Parallel dazu wurde das
Kulturprogramm geplant, eine „Schule im Grünen“
konzipiert und die Ausstellungsbeiträge abgestimmt.
Und dann kam im Juni 2013 das Jahrhunderthoch-
wasser… 

Nie stand die Landesgartenschau in Frage. Was
vielleicht auch an Projekten wie den Deichgärten
liegt, die auf dem Dach des neuen Parkdecks mit
mehr als 400 Stellplätzen wie Donauwellen wogen.
Oder an der Deichpromenade, die mit Ahornen
bepf lanzt ist und Radlern und Fußgängern endlich
freie Sicht auf die Donau bietet. Spielplätze und ein
Weidenversteck für Kinder ergänzen die Anlagen,
zudem wurde der Stadthallenpark neu modelliert.
Geradlinig ist er jetzt, die Ufer sind dicht bepf lanzt
und mit einem Holzsteg versehen worden. Und
irgendwo findet sich auch ein Rosenbeet. 

All das werden wir bei unserer spätsommerlichen
Reise sehen. Dazu Dahlien in mildem Licht, Hor-
tensien und Chrysanthemen und die weinroten
Blüten der Fetthenne. Nicht nur Gartenbegeisterte
werden an dem Besuch ihre helle Freude haben,
sondern all jene, die sich für gelungene Stadtent-
wicklung interessieren und schon immer mal auf der
Donau schippern wollten. 
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Ausflüge

LLaannddeessggaarrtteennsscchhaauu  DDeeggggeennddoorrff
2255..  SSeepptteemmbbeerr  22001144  

AAbbffaahhrrtt::  88  UUhhrr  MMeeiisstteerrssiinnggeerrhhaallllee

RReeiisseelleeiittuunngg::  HHeellllaa  HHeeiiddööttttiinngg

PPrrooggrraammmmaabbllaauuff  uunndd  LLeeiissttuunnggeenn::

BBuussffaahhrrtt  DDeeggggeennddoorrff,,  EEiinnttrriitttt  uunndd  22--ssttüünnddiiggee
FFüühhrruunngg  dduurrcchh  ddiiee  GGaarrtteennaannllaaggee,,  MMiittttaaggeesssseenn
iimm  RReessttaauurraanntt  RRuuddeerrhhaauuss,,  RRuunnddffaahhrrtt  aauuff  ddeemm
hhiissttoorriisscchheenn  SSaallzzttrraannssppoorrttsscchhiiffff  MMSS  ""SSiieebbnneerriinn""  
RRüücckkffaahhrrtt  NNüürrnnbbeerrgg  mmiitt  RRaasstt  aauuff  eeiiggeennee
RReecchhnnuunngg  iimm  BBrraauuhhaauuss  WWiinnkklleerr,,  LLeennggeennffeelldd

PPrreeiiss::  MMiittgglliieeddeerr  5599  EEuurroo,,  GGäässttee  6655  EEuurroo  

AAnnmmeelldduunngg  iimm  IIKKVV--BBüürroo,,  
TTeelleeffoonn  00991111  //  5533  3333  1166  ooddeerr  ppeerr  MMaaiill  
uunntteerr  iikkvv--nnuueerrnnbbeerrgg@@tt--oonnlliinnee..ddee
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VVeerraannssttaallttuunnggeenn

I ch bin noch an den Leihherren dran“, schreibt
IKV-Geschäftsführerin Barbara Ott. Sie klingt

zuversichtlich: Zu den lässigen Melodien, die das
Noris Swingtett in bewährter Weise spielt, werden
beim Herbstball wieder nette Tänzer tanzbegeisterte
Damen, denen die geeigneten Herren fehlen, form-
vollendet aufs Parkett geleiten. Für Unterhaltung
zwischen den Ballrunden am Samstag, 4.Oktober,
sorgt die Showgruppe des „Tanz(t)raum Lauf“.

Die außergewöhnliche Tanzschule hat mehrere
Tanzgruppen und produziert sogar eigene Musicals.
Zum Herbstball entsendet sie CJD – kurz für Con-
temporary Jazz Dance. Junge Tänzerinnen im Alter
zwischen 17 und 25 Jahren präsentieren eine Choreo-
graphie zum Thema Marionetten. „Es fängt ganz
ruhig, sehr lyrisch an“, berichtet Leiterin Janina
Wittkopp. Der Schwerpunkt bleibt tänzerisch, aber
auch kraftvolle Sprünge und Bodenelemente gehö-
ren zu diesem modernen Tanz. 

Lassen Sie sich davon verzaubern und überra-
schen. Auf alles andere können Sie sich bedingungs-
los verlassen: Auf die unterhaltsame Mischung von
swingenden Melodien, lateinamerikanischen
Rhythmen, klassischem Walzer, Fox-Runden und
einem Hauch Schlager, die das Noris Swingtett so
mitreißend intoniert. Dem Anlass angemessen wird
der große Saal des Parks so sorgfältig wie liebevoll
dekoriert, den ganzen Abend sorgen Tina Bogner
und ihre Crew für das leibliche Wohl. 

Kurz: Freuen Sie sich auf den Herbstball mit sei-
ner lockeren Atmosphäre, die Tanzlustigen viel
Raum lässt und Zuschauer bestens unterhält. 

HHeerrbbssttbbaallll  ddeess  IIKKVV,,  SSaammssttaagg,,  44..  OOkkttoobbeerr  22001144,,  
vvoonn  2200  bbiiss  11  UUhhrr,,  iimm  GGrrooßßeenn  SSaaaall  ddeess  PPaarrkkss
BBaallllkkaarrtteenn  ffüürr  MMiittgglliieeddeerr  1188  EEuurroo,,  ffüürr  GGäässttee  2222  EEuurroo

RReesseerrvviieerruunngg  uunntteerr  TTeelleeffoonn  5533  3333  1166  ooddeerr  ppeerr  MMaaiill
uunntteerr  iikkvv--nnuueerrnnbbeerrgg@@tt--oonnlliinnee..ddee  iinn  ddeerr  GGeesscchhääffttss--
sstteellllee  ddeess  IInndduussttrriiee--  uunndd  KKuullttuurrvveerreeiinnss..

SScchhöönnssttee  MMeellooddiieenn  uunndd  eeiinn  ggrrooßßeerr  AAuuffttrriitttt

Herbstball des IKV am 4. Oktober mit Noris Swingtett und Showtänzern aus Lauf
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„Ihre Präsentation ist wundervoll, groovie und
stark interpretiert. Sie haben Seele und spielen aus
einem Guss“, lobt Guinga, der als Gitarrist und
innovativer Komponist das Maß aller Dinge ist. „Ich
bin stolz, weil sie meine Songs genießen und spie-
len.“ Auch der Gitarrenvirtuose Sergio Assad sprach
ihnen höchste Anerkennung aus. „Die Qualität
ihrer Arbeit bewegt mich sehr. Ich muss gestehen,
dass ich selten im Leben so beeindruckt war, wie von
ihrer Originalität.“

Gegründet wurde das Quarteto Maogani 1995
von vier Studenten der Universität von Rio de
Janeiro, die ihre klassische Gitarrenausbildung mit
einer Leidenschaft für populäre Musik verbinden
wollten. Sofort wurden andere Künstler und Kom-
ponisten auf sie aufmerksam. Im Laufe der Jahre
wurde die Band mehrfach umbesetzt, es erschienen
insgesamt vier CDs. 2004 tourten sie erstmals in
Europa, 2007 gelang dann der Sprung auch nach
Afrika. 

MM aogani ist das „sonnige Lächeln der Gitarren
zu brasilianischer Musik“, hat Turibio Santos

gesagt. Nun kommen die vier virtuosen Gitarristen
nach Nürnberg: Das Quarteto Maogani weckt mit
Samba, Bossa und Choro die Lebenslust. Am Sonn-
tag, 9. November, im Katharinensaal.

Die Musiker Marcos Alves, Paulo Aragao, Carlos
Chafes und Mauricio Marques spielen Klassiker der
südamerikanischen Musik in ausgesucht schönen
Arrangements. Sie gelten als Teil der impressionisti-
schen Welle der brasilianischen Musik – gefühlvoll,
detailverliebt und von hoher spielerischer Virtuo-
sität.

SSaammbbaa  
mmiitt  ssoonnnniiggeemm

LLääcchheellnn

Populäre brasilianische Gitarrenmusik mit dem Quarteto Maogani am 9. November

Veranstaltungen
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QQuuaarrtteettoo  MMaaooggaannii
SSoonnnnttaagg,,  99..  NNoovveemmbbeerr  22001144,,  uumm  1188  UUhhrr
EEiinnllaassss  1177..3300  UUhhrr
KKaatthhaarriinneennssaaaall  ddeerr  SSttaaddttbbiibblliiootthheekk
AAmm  KKaatthhaarriinneennkklloosstteerr  66,,  9900440033  NNüürrnnbbeerrgg

KKaarrtteennbbeesstteelllluunngg  iinn  ddeerr  IIKKVV--GGeesscchhääffttsssstteellllee
uunntteerr  5533  3333  1166  ooddeerr  ppeerr  MMaaiill  uunntteerr  
iikkvv--nnuueerrnnbbeerrgg@@tt--oonnlliinnee..ddee  

EEiinnttrriitttt  ffüürr  MMiittgglliieeddeerr  2200  EEuurroo  
ffüürr  GGäässttee  2255  EEuurroo

Das Repertoire des Quarteto Maogani basiert
auf der populären brasilianischen Musik mit ihren
verschiedenen Rhythmen und Stilrichtungen,
von Samba bis Bossa Nova, von Waltz bis Baiao.
Mit akustischen Gitarren erforschen sie die
ursprüngliche Komposition und erweitern und
verändern sie ideenreich. In Nürnberg werden sie
neben der Musik von Antonio Carlos Jobims auch
Stücke von Baden Powell, Pixinguinha und Guin-
ga präsentieren.

Ihre CD „Cordas Cruzadas“ wurde 2001 in
Brasilien als Produktion des Jahres ausgezeichnet,
drei weitere – „Maogani“, „Agua de Beber“ und
„Impressao de Choro“ – werden hierzulande als
Raritäten zu schwindelerregenden Preisen gehan-
delt. 

Das Konzert im Katharinensaal, das vom Inter-
nationalen Gitarren-Salon La Guitare präsentiert
wird,  ist eine wunderbare Gelegenheit, die brasilia-
nischen Gitarrenvirtuosen live kennenzulernen. 

Veranstaltungen
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IKV Intern

Zusammengerechnet 37 Jahre haben sie das
Kulturprogramm des Industrie- und Kul-

turvereins mitbestimmt. Jetzt haben sich Nor-
trud Knirsch, Roland Ott und Herbert Schar-
rer aus dem Veranstaltungsausschuss zurük-
kgezogen und legen das Ehrenamt in jüngere
Hände.

Die erste Fahrt, die Nortrud Knirsch organisiert
hat, war eine Gemeinschaftsproduktion – damals noch
mit Frau Buschendorf. Nach Bad Wimpfen ging’s, ein
Kurstädtchen bei Heilbronn. Was sie 2003 dabei
gelernt hat, hat Nortrud Knirsch dann bei vielen
Tagesausf lügen und Reisen umgesetzt. „Vielfach habe
ich mir die Ziele im Voraus selbst angeschaut“, erzählt
sie. Das Gefühl für einen Ort und die Umgebung
konnte sie nur in der Realität – nicht im Internet –
erfahren und sich überlegen, ob die geplanten Unter-
nehmungen den Geschmack der IKV-Mitglieder auch
treffen würden. Ein großer Aufwand, besonders für die
Mehrtagesfahrten. Er hat sich gelohnt, findet Nortrud
Knirsch rückblickend und lobt die schöne Aufgabe:
„Alle Fahrten waren gut und angenehm.“ Die letzte
fand Anfang Juli statt: Die Weinfahrt an die Ahr. 

SScchheeee  wwaarr’’ss!!

Routiniers verabschieden sich aus
dem Veranstaltungsausschuss
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IKV Intern

Vor zwölf Jahren kam Roland Ott
zum Veranstaltungsausschuss. „Nach-
dem ich 20 Jahre lang Geschäftsführer
war, war es für mich einfach: Ich kann-
te das aus den Sitzungen“, sagt er so.
Einfach. Aber vielleicht hat er das
ehrenamtliche Organisieren auch des-
halb eher als Freude denn als Last emp-
funden, weil die Aufgabenverteilung
im Ausschuss vorsah, dass er sich
„hauptsächlich“ um den Swing-Früh-
schoppen und die Deutschen Meister-
schaften kümmerte. Die Tanzveran-
staltung in der Meistersingerhalle rich-
tet der IKV zusammen mit dem Tanz-
sportclub Rot-Gold-Casino Nürn-
berg e.V. aus. Ein Highlight für
Roland Ott waren zudem die Konzer-
te von Hugo Strassers Hot Five, aus
ganz privaten Gründen: „Ich bin mit
dem Hugo sehr eng befreundet. Wir
haben vorher zusammen gegessen und
über alte Zeiten geplaudert.“

Am liebsten erinnert sich Herbert
Scharrer an die Fahrt mit dem Trans-
rapid. „Das war sensationell!“
Schließlich hatten sich die Mitreisen-
den aus der Stadt des Adlers aufge-
macht zur allerneuesten Technik, die
sich je auf der Schiene bewegt hat.
Ehrensache, dass man zurück mit dem
ICE fuhr!  Viele mehrtägige Reisen
hat Herbert Scharrer organisiert, nach
Belgien, Ungarn oder ins Österrei-
chische, aber auch mit dem Glacier
Express durch die Schweiz und mit
dem Bernina Express hinunter nach
Italien. In 14 Jahren haben sich viele,
viele Aktivitäten angesammelt. Für
den Weltreisenden, der schon China
und Russland, Sizilien und Spanien
„oft auf den Spuren von Herrschern“
angeschaut hatte, war die Aufgabe ein
Segen. Früh verrentet, früh verwitwet
konnte sich Herber Scharrer ganz ins
Element einarbeiten. Sein Motiv:
„Ein bissle was kannst du dem Kul-
turverein zurückgeben.“ Jetzt aller-
dings findet er, ist es an der Zeit, Platz
für Jüngere zu machen. „Mein
Wunsch ist ein lebendiger Industrie-
und Kulturverein.“
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IIKKVV  IInntteerrnn

F ür ihre besonderen Verdienste im sozialen
Bereich sind Hella und Hans Heidötting mit

dem Ehrenbrief der Stadt Fürth ausgezeichnet
worden. „Wir haben uns über diese Anerken-
nung gefreut“, sagt Hella Heidötting. 

„Ehrenamt? 
Seit ich denken kann“

Hella und Hans Heidötting erhielten
Ehrenbrief der Stadt Fürth

MMiitt  HHaannddsscchhllaagg  uunndd  hheerrzzlliicchheemm  LLääcchheellnn  üübbeerrrreeiicchhttee
FFüürrtthhss  OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr  TThhoommaass  JJuunngg  ddeenn  EEhhrreennbbrriieeff
ddeerr  SSttaaddtt  aann  HHeellllaa  uunndd  HHaannss  HHeeiiddööttttiinngg..



IKV Intern

HHaappppyy  HHoouurr::  
Jeden Tag Cocktail Happy Hour von 
18-20 Uhr    

SSoonnnnttaaggssbbrruunncchh
Jeden Sonntag lädt das PARKS im Stadt-
park Nürnberg zum gemütlichen Sonntags-
brunch mit Kinderbetreuung ein. Erwachsene
15 Euro und Kinder 1 Euro pro Lebensjahr. 

TTaannzztteeee
Jeden zweiten Sonntag im Monat um 15 Uhr.
Am Sonntag, 24. August 2014 Tanztee mit
dem NORIS SWINGTETT.

CChhiillll  &&  GGrriillll::    
Ab Juli findet bei gutem Wetter (ab 20 Grad)
jeden Mittwoch Chill & Grill auf der PARKS
Seeterrasse statt. Entweder Grillfleisch
selbst mitnehmen und vom Grillmeister
zubereiten lassen oder aus der Grillkarte
leckere BBQ- Gerichte wählen.  

SSoonnnnttaagg,,  2211..  SSeepptteemmbbeerr  22001144
LIVE:  FEVER  - DS LADIES IN CONCERT
Zeit: 18:30 Uhr Einlass, 19:30 Uhr Beginn
Eintritt:  Vorverkauf im PARKS oder unter
www.parks-nuernberg.de

Drei stimmgewaltige Ladies und sieben
Vollblutmusiker lassen mit purem Spaß und
Leidenschaft das Glitzer-Zeitalter des Disco-
Pop wieder aufleben.   
Eigene groovige Interpretationen der Hits
dieser Zeit findet man im Repertoire genauso
wie jazzige und rockige Neuentdeckungen,
die begeistern werden.
Kommen Sie mit auf einen musikalischen
Ausflug an die Strände Miamis, durch ver-
rauchte Jazz-Bars, in die schillernden
Tanzpaläste der 70er und 80er.
All das glamourös und witzig präsentiert in
einer Show, die das FEVER steigen lässt –
eben ganz und gar DS LADIES-like.

Demnächst 
im Parks:

Veranstaltungen im Parks
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1999 waren die Heidöttings von Nürnberg
nach Fürth gezogen. Ihre Agentur für Drucker-
zeugnisse hatten sie gegen den Ruhestand
getauscht, suchten im neuen Lebensabschnitt
aber gleich ein neues Betätigungsfeld. 2003
absolvierten sie die Ausbildung zu Seniortrai-
nern und waren ab 2004 – „ein guter Zufall“ –
maßgeblich am Aufbau des Freiwilligenzen-
trums in Fürth beteiligt. Hans Heidötting enga-
gierte sich da schon im Seniorenbeirat und in der
Öffentlichkeitsarbeit des Freiwilligenzentrums,
Hella Heidötting übernahm die Projektarbeit
und das Fundraising. Ohne Spenden hätte bei
den Projekten wenig realisiert werden können.

Für Hella Heidötting ist ehrenamtliches, bür-
gerschaftliches Engagement eine Lebensaufgabe.
Schon mit 16 leitete sie eine Jugendgruppe, spä-
ter war sie im Elternbeirat und in der Kirchenge-
meinde aktiv. Und natürlich: beim Industrie-
und Kulturverein. Seit 36 Jahren sind die beiden
Heidöttings Mitglieder, seit 1982 gestaltet Hella
Heidötting im Veranstaltungsausschuss das Pro-
gramm mit und organisiert Führungen, Ausf lü-
ge und Reisen. Sie tut es gern: „Der IKV ist für
mich eine Möglichkeit, dass Kulturelles zum
Sozialen dazukommt.“ 

Wie viele Stunden dem Ehrenamt gewidmet
sind? „Sehr viele“, sagt Hella Heidötting. Sie hat
mit anderen Ehrenamtlichen 2006 das Kinder-
buchhaus in Fürth aufgebaut, eine Stadtteilbi-
bliothek in einem sozial schwachen Wohngebiet.
Kinder werden hier zum Lesen angeregt, sie
können Bücher ausleihen und das Kinderbuch-
haus als Rückzugsmöglichkeit nutzen. 2007 hat
sie das Projekt „Gesundes Frühstück für hungri-
ge Schulkinder“ ins Leben gerufen: Die gesam-
melten Spenden garantieren, dass aktuell 90
Kinder an acht Grundschulen mit vollem Magen
und ganzer Aufmerksamkeit lernen können. 

„Wir hören und lesen immer wieder von der
Anerkennungskultur für die Ehrenamtlichen“,
sagt Hella Heidötting. Schon deshalb ist der
Ehrenbrief, der in einer kleinen Feierstunde von
Oberbürgermeister Jung überreicht wurde, ein
„Signal für die Öffentlichkeit, dass ehrenamtli-
che Arbeit wichtig ist und auch wahrgenommen
und anerkannt wird“. Der „Lohn“ ihrer Arbeit
aber ist für die Unermüdliche das Wissen und
die Freude, sich für wichtige soziale Projekte
einzusetzen und das gute Gefühl, etwas zu
bewegen und zu helfen. „Mich füllt das Ehren-
amt aus.“
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IImm  SSeepptteemmbbeerr::

Christa Falk
Josef Klier
Heinz Müller-Rasp
Jochen Lerch
Peter Kappler
Jochen Kraft
Rudi Vogelhuber
Dr. Karlheinz Böhm
Kathrin Schneider
Wilfried Hartelt
Gerlinde Schroetter
Herbert Brunner
Pauline Wild
Roland Radl
Lieselotte Lottes
Rosa Hofer
Irene Singer

IImm  OOkkttoobbeerr::

Alfred Hermann
Simon Lehner
Günther Rückert
Fritz Amm
Hiltrud Lebküchler
Kurt Munker
Hilde Röttenbacher
Liselotte Christgau
Dieter Führing
Elisabeth Gottbehüt
Barbara Hümmer
Elisabeth Hösel
Irma Burger
Margitte Tannenberger
Manfred Fürderer

IImm  AAuugguusstt::

Hans Seitz
Heinrich Burger
Oliver Krauß
Elisabeth Jäger
Maria Schulz
Elisabeth Jäger
Michael Schaffer
Erna Schubert
Richard Wild
Claus Pöhlau, 
2. Vorstand
Rosemarie Hock
Ursula Heidenreich
Marga Kraft

Geburtstage / IKV intern

ZZuumm  9955..  GGeebbuurrttssttaagg::
Herrn Ernst Grecksch
26. August 2014

ZZuumm  9900..  GGeebbuurrttssttaagg::
Frau Irma Haas
15. August 2014

Frau Irene Heckel
15. Oktober 2014

ZZuumm  8855..  GGeebbuurrttssttaagg::
Herrn Manfred Ritz
17. September 2014

ZZuumm  8800..  GGeebbuurrttssttaagg::
Frau Elisabeth Scheib
30. August 2014

Frau Hildegard Breuer
15. Oktober 2014 

ZZuumm  7755..  GGeebbuurrttssttaagg::
Herrn Ulrich Schneider
7. August 2014 

Frau Helga Kappler
23. August 2014

Frau Sieglinde Lurz
11. September 2014

ZZuumm  7700..  GGeebbuurrttssttaagg::
Frau Annelies 
Hasenberg
5. August 2014

Frau Annemarie 
Turbanisch
6. Oktober 2014

Herzlichen Glückwunsch! 
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Wir trauern um:

Frau Silvia Fiedler

Herrn Hermann Wallner 

Frau Wilma Grafe

Frau Edeltraud Hassler

Neue Mitglieder:

Frau Irmgard Porst

Frau Marion Tanz

Frau Annemarie Turbanisch
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